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stusereignis wahren Volk (ottes BCWOT- November bis uli) bietet ‚Wochentage 2” für die
den ist, das weitere Kinder, die Christen, hervor- bis Woche Inı Jahreskreis und die Heiligenge-
bringt, die sich in der \}  It bewähren mussen,. Der denktage O Juli bis Dezember jeden Jlag Ein-
edeutsamste Christustitel der Oltb „‚Lamm’”, hätte den Gottesdienst, Allgemeines Schuldbe-

mehrBeachtungverdient. Der Hinweis dara'  S und Fürbitten. Letz! sınd dem
arnmıon auch den Widderet, Wads den

mm
„‚Schott-Meßbuch die Wochentage 2 ent-

Von 5’ (Löwe udas) 5,6 Lamm)
erleichtere, befriedigt kaum. „Lam:  m  ‚ dürfte viel- Fürbitten: Sie SINK  d in zeitgemäßer Sprache verfaßt
mehr das Paradox ausdrücken, daß hristus gerade Si1e entsprechen ihrer Funktion, VOT lem Gebet für

cseiner Schwäche stark ist (vgl 5,. mit 5.9f) S0 andere sein, und sind offen für alle enschlichen
erhält der 'litel ıne besondere Beziehung ZUTr Anliegen, die S em vorgebracht
Gemeindesituation. erdenkönnen. Natürlich \42 lluch diese vorfor-
Diese itischen Bemerkungen sollen -  n verdun- mulierten Texte darauf, Om aktuellen Leben
keln, Iun dem Brevierbeter wie jedem iblisch meinde und Welt umgeschrieben, rweitert der
Interessierten eın Zugang den Cantica VOTI- gänzlich bgelöst z.u werden.
liegt, die jeweils strukturiert griechisch und deutsch Einführung/Schuldbekenntnis: Die geschaffe-
abgedruckt sind. Hilfreich auch Stellenre-
gister.

Textvorlagen der Einführung sind pragnant tor-

Heinz J1esen
muliert und orlentieren sich meist EvangeliumHennef des Jages (bzw. Heiligenfest) Sie ohne
Umschweife Zur Mitte der Dbiblischen Botschaft VvVom

Das große SCHOTT-Fürbittenbuch. Wochen- ag, hne diese vorwegzunehmen. den Heiligen-
tage, Teil Advent bis Woche Jahreskreis, festen werden wesentliche aten der Heiligen kurz
eilige:  age November bis Mit ınem vorgestellt. Die anschließende Überleitung ZUIN
Vorwort Von Berger. erder, Freiburg— Schuldbekenntnis erfolgt besonders in den Heili-
Basel—Wien 1987 DI  [V] 36,—. genfesten ziemlich abrupt icht selten 1€e] sich
Einleitungen ttesdienst und Fürbitten haben hne größere inhaltliche Kunstknifte eın harmoni-
ihreücken DieEinleitungen werden zu halben Pre- scherer Überstieg tinden
digten, die Fürbitten sind oft Fürbitten die B  itten- Für das Allgemeine Schuldbekenntnis werden

schlieDli| die drei Grundformen des Meßbuchsdenselbst, obwohl der Name schon andeutet, Ss1ie
eigentlich die B:  itte ftür andere Menschen sind. verwendet. Angebot VvVon weiteren Jegiti-
Im Schott-Fürbittbuch sind alle Wochentage der Varianten (z. Bulipsalmen,er, WUr-
Adventzeit und der .J.—il. } Wochen Jahreskreis den icht Gottesdienstteilnehmerdavon
Vorschläge für Einleitungen und Fürbitten finden. fitieren, sondern zuch mancher Gottesdienstleiter
Die Fürbitt-Vorschläge stammen dem Schott- auf sinnvolle Gestaltungsvarianten stoßen, die 1171
Me cn. allgemeinen wenig bekannt der zumindest kaum
In den Einleitungen cchr gut gezeıgt, die genützt werden. turgischbildend und einer IM-
Einleitungen WElr den Festtags schon mi1t- melten Gottesdienstfeier zuträglich der regel-
ansprechen sollen, aber e Einleitung Eröff- JgeHinweis, nach derEinladung zZzum Schuldbe-
nung des Gottesdienstesundmitauch Überleitung kenntnis eiınNe |le für die Besinnung halten.

Bußakt ist: die Predigt oderauchdieEinführung Die weniıgen kritischen Anmerkungen ollten ber
In die Lesung ist 1 anderer Stelle 1mM Meßablauf das Buch insgesamtM eın bedenkliches
aNgeDIaA L, Licht stellen. ist insgesamt nicht außerlich

den Fürbitten werden uch die verschiedenen ansprechend, sondern lem seinem Inhalt
Iypen Von Fürbitten vorgestellt. Besonders hervor- eıne wertvolle Hilfe, die S-  n festgelegten Texte VOnNn
zuheben csind die Formen, die angeben, die .und Fürbitten bei der täglichen Messe
Gemeinde mıit ihrer Antwort einsetzen hne sachgerecht und gut bewältigen.
Stan! darauf achten zu mussen und diesem Linz Hans Stockhammer
Grund den Inhalt der Fürbitte gar nicht mehr wahr-
zunehmen. Dafl darın auchZeiten einerkurzen Stille
vorgesehen sind, die der Priester mıiıt einem den Das große CHOTT-Fürbittenbuch: Sonn- und
die Gemeinde beantwortet, unterbricht, hilft den Festtage A-B-C 464) Herder, Freiburg 1988
C harakter der Fürbitten unterstreichen. Z 46,—.
Das Fürbittbuch ist auch 3außerlich der Liturgie ent- ach den beiden Wochentagsfürbittbüchernsprechend aufgemacht und wirkt nicht LIUFX WIe eın beschließt dieser Band für die Oonn- und Festta-
Behellt, sondern wIie liturgisches Buch L die Reihe „Das große SCHOTT-Fürbittbuch“”.
Verwendung im Gemeindegottesdienst sehr zu CIMND- Fürbitten: Bis auf wenige Fürbittmodelle AuUuS den
fehlen. Schott-Ausgaben fürdieSonntagewurden sämtliche
Linz Hubert Puchberger exte Pfarrer un! Liturgie-Fachmann Rupert

Berger geschatfen. ein Vorwort über die Funktionä Das große SCHOT T-Fürbittenbuch. Wochentage, der Fürbitten Gottesdienst SOWIe über den NO[-eil Mit eiınem Vorwort DN Kupert Berger. 264) wendig treien mgang mit den Vorlagen solltenHerder, Freiburg© Pappb. DM 29,50. Benützer des Buches beherzigen, damit Druckwerke
GleichdemEBan: (Wochentage Advent bis dieser Früchte bringen und nicht der leblo-

Woche ım Jahreskreis, Heiligengedenktage Textanhäufung Gottesdiensten die-
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stusereignis (12,5) zum wahren Voll< Gottes gewor­
den ist, das nun weitere Kinder, die Christen, hervor­
bringt, die sich in der Welt bewähren müssen. Der 
bedeutsamste Christustitel in derOffb .Lamm~ hätte 
m. E. mehr Beachtung verdient. Der Hinweis darauf, 
daß amion auch den Widder bezeichnet, was den 
Übergang von 5,5 (Löwe Judas) zu 5,6 (Lamm) 
erleichtere, befriedigt kaum. ,.Lamm" dürfte viel­
mehr das Paradox ausdrücken, daß Christus gerade 
in seiner Schwäche stark ist (vgl. 5,5 mit 5,9f). So 
erhält der Titel eine besondere Beziehung zur 
Gemeindesituation. 
Diese kritischen Bemerkungen sollen nicht verdun­
keln, daß nun dem Brevierbeter wie jedem biblisch 
Interessierten ein guter Zugang zu den Cantica vor­
liegt, die jeweils strukturiert griechisch und deutsch 
abgedruckt sind. Hilfreich ist auch das Stellenre­
gister. 
Hennef Heinz Giesen 

■ Das große SCHOTT-Fürbittenbuch. Wochen­
tage, Teil 1. Advent bis 13. Woche im Jahreskreis, 
Heiligengedenktage November bis Juli. Mit einem 
Vorwort von R. Berger. (352). Herder, Freiburg­
Basel-Wien 1987. Geb. DM 36,-. 
Einleitungen zum Gottesdienst und Fürbitten haben 
ihre Tücken. Die Einleitungen werden zu halben Pre­
digten, die Fürbitten sind oft Fürbitten für die Bitten­
den selbst, obwohl der Name schon andeutet, daß sie 
eigentlich die Bitte für andere Menschen sind. 
Im Schott-Fürbittbuch sind für alle Wochentage der 
Adventzeit und der ersten 13 Wochen im Jahreskreis 
Vorschläge für Einleitungen und Fürbitten zu finden. 
Die Fürbitt-Vorschläge stammen aus dem Schott­
Meßbuch. 
In den Einleitungen wird sehr gut gezeigt, daß die 
Einleitungen zwar den Festtagsgedanken schon mit­
ansprechen sollen, daß aber die Einleitung Eröff­
nung des Gottesdienstes und damit auch Oberleitung 
zum Bußakt ist; die Predigt oder auch die Einführung 
in die Lesung ist an anderer Stelle im Meßablauf 
angebracht. 
In den Fürbitten werden auch die verschiedenen 
Typen von Fürbitten vorgestellt. Besonders hervor­
zuheben sind die Formen, die angeben, wann die 
Gemeinde mit ihrer Antwort einsetzen darf, ohne 
ständig darauf achten zu müssen und aus diesem 
Grund den Inhalt der Fürbitte gar nicht mehr wahr­
zunehmen. Daß darin auch Zeiten einer kurzen Stille 
vorgesehen sind, die der Priester mit einem Ruf, den 
die Gemeinde beantwortet, unterbricht, hilft den 
Charakter der Fürbitten unterstreichen. 
Das Fürbittbuch ist auch äußerlich der Liturgie ent­
sprechend aufgemacht und wirkt nicht nur wie ein 
Behelf, sondern wie ein liturgisches Buch. Es ist zu 
Verwendung im Gemeindegottesdienst sehr zu emp­
fehlen. 
Linz Hubert Puchberger 

■ Das große SCHOTT-Fürbittenbuch. Wochentage, 
Teil 2. Mit einem Vorwort von Rupert Berger. (264). 
Herder, Freiburg 1988. Pappb. DM 29,50. 
Gleich dem ersten Band (Wochentage 1-Advent bis 
13. Woche im Jahreskreis, Heiligengedenktage 

Litwgik und Homiletik 

November bis Juli) bietet „Wochentage 2" für die 14. 
bis 31. Woche im Jahreskreis und die Heiligenge­
denktage von Juli bis Dezember für jeden Tag: Ein­
führung in den Gottesdienst, Allgemeines Schuldbe­
kenntnis und Fürbitten. Letztere sind dem 
.Schott-Meßbuch für die Wochentage 2" ent­
nommen. 
Fürbitten: Sie sind in zeitgemäßer Sprache verfaßt, 
sie entsprechen ihrer Funktion, vor allem Gebet für 
andere zu sein, und sind offen für alle menschlichen 
Anliegen, die aus christlichem Geist vorgebracht 
werden können. Natürlich warten auch diese vorfor­
mulierten Texte darauf, vom aktuellen Leben in 
Gemeinde und Welt umgeschrieben, erweitert oder 
gänzlich abgelöst zu werden. 
Einführung/Schuldbekenntnis: Die neu geschaffe­
nen Textvorlagen der Einführung sind prägnant for­
muliert und orientieren sich meist am Evangelium 
des Tages (bzw. am Heiligenfest). Sie führen ohne 
Umschweife zur Mitte der biblischen Botschaft vom 
Tag, ohne diese vorwegzunehmen. An den Heiligen­
festen werden wesentliche Daten der Heiligen kurz 
vorgestellt. Die anschließende Oberleitung zum 
Schuldbekenntnis erfolgt besonders an den Heili­
genfesten ziemlich abrupt. Nicht selten ließe sich 
ohne größere inhaltliche Kunstkniffe ein harmoni­
scherer Überstieg finden. 
Für das Allgemeine Schuldbekenntnis werden aus­
schließlich die drei Grundformen des Meßbuchs 
verwendet. Durch ein Angebot von weiteren legiti­
men Varianten (z.B. Bußpsalmen, Bußlieder) wür­
den nicht nur die Gottesdienstteilnehmer davon pro­
fitieren, sondern auch mancher Gottesdienstleiter 
auf sinnvolle Gestaltungsvarianten stoßen, die im 
allgemeinen wenig bekannt oder zumindest kaum 
genützt werden. Liturgisch bildend und einer gesam­
melten Gottesdienstfeier zuträglich wäre der regel­
mäßige Hinweis, nach der Einladung zum Schuldbe­
kenntnis eine Stille für die Besinnung zu halten. 
Die wenigen kritischen Anmerkungen sollten aber 
das Buch insgesamt keinesfalls in ein bedenkliches 
Licht stellen. Es ist insgesamt nicht nur äußerlich 
ansprechend, sondern vor allem in seinem Inhalt 
eine wertvolle Hilfe, die nicht festgelegten Texte von 
Einführung und Fürbitten bei der täglichen Messe 
sachgerecht und gut zu bewältigen. 
Linz Hans Stockhammer 

■ Das große SCHOIT-Fürbittenbuch: Sonn- und 
Festtage A-B-C. (464). Herder, Freiburg 1988. Geb. 
DM46,-. 
Nach den beiden Wochentagsfürbittbüchern 
beschließt nun dieser Band für die Sonn- und Festta­
ge die Reihe .Das große SCHOIT-Fürbittbuch". 
Fürbitten: Bis auf wenige Fürbittmodelle aus den 
Schott-Ausgaben für die Sonntage wurden sämtliche 
Texte vom Pfarrer und Liturgie-Fachmann Rupert 
Berger geschaffen. Sein Vorwort über die Funktion 
der Fürbitten im Gottesdienst sowie über den not­
wendig freien Umgang mit den Vorlagen sollten die 
Benützer des Buches beherzigen, damit Druckwerke 
dieser Art gute Früchte bringen und nicht der leblo­
sen Textanhäufung in unseren Gottesdiensten die-
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Das Buch gibt ber uch sich e  15 gute gutes Material auf Raum zusammengetra-
Impulse tür ebendige und abwechslungsreiche Für- ÖOft finden sich Hinweise auf iterarischeWerke,

die das Thema illustrierenbitten durch gute und eintache Sprache; Nennung
vielfältigster Anliegen erausgewachsen dem Die Bücher erscheinen als gute Hilte, den hohen
Bed der Schrifttexte und der Zeit Kirchen- Antorderungen gerecht werden, die
jahr verschiedene Formen der Einladung und iM die Predigt gestellt werden
Abschlu(ß der Fürbitten, der Nennung der Anlie- Linz Mazximilian Strasser

und den Vorschlägen die“WO!des 'olkes
dbekenntnis Die } SCHEDL LAUS 'ott kommt In der Stillezur Melßfeier sind prägnant, sienehmen ihre gedank- ewählte Predigten den Lese ahren D undlichen Impulse meıst VO| Tagesgebet und rendie Herold Wien 1988 Brosc S 140.—
Autftmerksamkeit der Gottesdienstteilnehmerschnell

Mitte des gottesdienstlichen Geschehens Eine Der bekannte Bibeltheologe P Jlaus Schi hat
Manuskript diese ‚aus' Ver-Vielzahl vVon textlichen Neuschöpfungen bei den kün raxXıs eINSE Wochen OT nem plötzli-vorgeschlagenen Kyrie-Litaneien werden vVon den chen (T 1986) z den Verlag gesandt WiePraktikern gEeEINE aAaNZENOMMEN werden Die CIM eın Bruder 1  —; Nachruf testhältfohlene Stillevor dem Schuldbekenntnis solltender möch: der Redemptoristenorden die Veröt-praktischen Gottesdienstgestaltung wirklich fentlichung dieses letzten Manuskriptes Anden-geNOMMEN werden damit das Allgemeine Schuld- Mitgliedes Claus Schi ehren und „Dex-bekenntnis besser, dies geschieht SC

Aufgabe Da Rahmen der Eröffnung erfüllen kann ben Toten überreichen
weıiten Freundeskreis MDAbsc'  gabe des lie-

Fürbittbücher sind 116 ambivalente Sache 1ner-
S21{können 51ebloseKoutine fördern, andererseits Schi hat In SCINEN Predigten den reichlich
Impulse für sachgerechte und abwechslungsreiche ten Tisch des Wortes 83) der Gottesdienstfeier
Fürbittgestaltung geben Im vorliegenden Buch fin- tür seINe Hörer aufbereitet dal} davon ihr lau-

ben eben kann Der Autor schöpft der Fülle G@1-den sich viele wertvolle ÄAnregungen die gelegte 1165 reichen bibeltheologischen Wissens und AUS

Linz
Saat aufgeht liegt AI Benützer

Hans tockhammer profunden Kenntnis der Fragen und Erfahrun-
genNn des heutigen Menschen („Wer bist du, Mensch?
Woherdes Weges und wohin? dieFragenach demBA  ARINER KONRAD/KNOÖOCH Sinn des Leidens und des odes 21 AushaltenHg.) Unsere Hoffnung ottes Wort Die Evan- der durch Stärkung des Glaubens 29)gelien der Sonn- und Festtage Auslegung und Ver-

kündigung Begründet vVon einrich Kahletfeld und
Die Predigten sind unsystematische Auswahl

Otto A  och Neu bearbeitet un herausgegeben Von
den drei Lesejahren wobei die Fastenzeit die

ÖOsterzeit und die Sonntage im Jahreskreis besonders
onrad Baumgartner und Ötto Knoch berücksichtigt werden Schon die Themen der Pre-
Lesejahr B 698 ) Knecht Frankfurt/M 1987 Kart digten lassen aufhorchen! Einige Beispiele Lesejahr‚14 Lesejahr (645 Knec Frankturt/M Woher des eges 15) Das hörende Herz
1988 Kart — 76 46) (Gott kommt in  . der Stille 53) ‚ Lesejahr
Die vorliegenden Bände auf drei Bände Die Berge Gottes 59) Über die Gegenwart
konzipierten Werksbieten Hilten ZUT Predigterarbei- (Gottes 76) Der fünfte 87) ‚ Lesejahr
tung Jedem Sonn- Festtagsevangelium Ist Der schmerzensreiche des Propheten
(ca zehn Seiten umfassender) Beitrag gewidmet Jesaja der Fröhlichkeit Gottes 121)
erleichtert den Umgangndiesem Werk eder Das Fnde kommt der Anfang naht 130) (Im
Beitrag gleich aufgebaut Die bibeltheologischen Nachwort sind Predigt und Nachrufbeim Begräbnis
Vorüberlegungen umfassen Ausführungen ZLU Stel- vVon P Claus Schedi abgedruckt 143)
lung Struktur und Gattung der Perikope die Fin- Alle Predigten durchziehen drei charakteristische
zelauslegung und eine theologische Würdigung Züge Sie beziehen sich durchwegs auf alle
Die „liturgisch-homiletischen Vorüberlegungen Lesungen der Meßfeiern; die Lesungen werden the-
stellen den Bezug ZU Festgeheimnis, den übrigen matisch verklammert Sie beziehen sich auf das
Jlexten der Mekd—lfteier, VO!] lem rAN den Orationen her Leben der Hörer und auf ihrer Zeit: dies ist
„Liturgische Hinweise 'A undgehen aller Kürze auf auch der Grund auf PTODebetische Stoßkratt!
die ZWe] Lesungen miletische Hinweise ) Siespiegeln i ihrer kraftvollen Sprache die überzeu-
Nach diesen ausführlichen und exegetisch WItE itur- gende Persönlichkeit des Predigers wider Schl
gisch sauberen Vorüberlegungen wird drit- spricht anschaulich IIl Bildern und Metaphern, die

eil Predigt (oder csehr ausführliche von denprophetischen Schritten übernimmt ber
Skizze solchen) dargeboten für heutige Menschen U  bersetzt VOTr allem der
Der Prediger nich  — ur CIn fertiges (oder tast Prediger großartig erzählen Was selber der
fertiges) roduk! das IUr ubernehmen der pra Cottes sagt auf PINE Predigtsprache
geringfügig modifizieren müßte, sondern wird den übertragbar „Aber (;ottes Sprache ist (} eintach
Weg persönlichen Predigtvorbereitung sie jedem an das Herz greifenkann 75) Als Bei-
geführt Der vorgelegte redigtentwurf wird tür spiel kraftvolle Sprache ei1en angeführt

plausibel und nachvollziehbar, vielleicht ber Die Predigt VOmMm Gründonnerstag (24) und die Schil-
uchüberflüssig, weil die Vorüberlegungen derung der Schicksale der Propheten Amos, Jesaja,

CIBENEN Weg Predigt gezeigt haben Viel eremla esus) in der Vertlochtenheit L  m dem
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nen. Das Buch gibt aber auch von sich aus gute 
Impulse für lebendige und abwechslungsreiche Für­
bitten: durch gute und einfache Sprache; Nennung 
vielfältigster Anliegen, herausgewachsen aus dem 
Bedenken der Schrifttexte und der Zeit im Kirchen­
jahr; verschiedene Formen in der Einladung und im 
Abschluß der Fürbitten, in der Nennung der Anlie­
gen und den Vorschlägen für die Antwort des Volkes. 
Einführung/Schuldbekenntnis: Die Einführungen 
zur Meßfeiersind prägnant, sie nehmen ihre gedank­
lichen Impulse meist vom Tagesgebet und führen die 
Aufmerksamkeit der Gottesdienstteilnehmer schnell 
zur Mitte des gottesdienstlichen Geschehens. Eine 
Vielzahl von textlichen Neuschöpfungen bei den 
vorgeschlagenen Kyrie-Litaneien werden von den 
Praktikern gerne angenommen werden. Die emp­
fohlene Stille vor dem Schuldbekenntnis sollte in der 
praktischen Gottesdienstgestaltung wirklich ernst 
genommen werden, damit das Allgemeine Schuld­
bekenntnis besser, als dies meist geschieht, seine 
Aufgabe im Rahmen der Eröffnung erfüllen kann. 
Fürbittbücher sind eine ambivalente Sache. Einer­
seits können sie leblose Routine fördern, andererseits 
Impulse für sachgerechte und abwechslungsreiche 
Fürbittgestaltung geben. Im vorliegenden Buch fin­
den sich viele wertvolle Anregungen. Ob die gelegte 
Saat aufgeht, liegt am Benützer. 
Linz Hans Stockhammer 

■ BAUMGARTNER KONRAD/KNOCH ano 
(Hg.), Unsere Hoffnung - Gottes Wort. Die Evan­
gelien der Sonn- und Festtage. Auslegung und Ver­
kündigung. Begründet von Heinrich Kahlefeld und 
Otto Knoch. Neu bearbeitet und herausgegeben von 
Konrad Baumgartner und Otto Knoch. 
Lesejahr B. (698.) Knecht, Frankfurt/M. 1987. Kart. 
DM 76,-. Lesejahr C. (645.) Knecht, Frankfurt/M. 
1988. Kart. DM 76,-. 
Die vorliegenden zwei Bände eines auf drei Bände 
konzipierten Werks bieten Hilfen zur Predigterarbei­
tung. Jedem Sonn- bzw. Festtagsevangelium ist ein 
(ca. zehn Seiten umfassender) Beitrag gewidmet. Es 
erleichtert den Umgang mit diesem Werk, daß jeder 
Beitrag gleich aufgebaut ist. Die „bibeltheologischen 
Vorüberlegungen• umfassen Ausführungen zu „Stel­
lung, Struktur und Gattung der Perikope", die „Ein­
zelauslegung" und eine „theologische Würdigung". 
Die „liturgisch-homiletischen Vorüberlegungen" 
stellen den Bezug zum Festgeheimnis, den übrigen 
Texten der Meßfeier, vor allem zu den Orationen her 
(,.Liturgische Hinweise•) und gehen in aller Kürze auf 
die zwei Lesungen ein (,.Homiletische Hinweise•). 
Nach diesen ausführlichen und exegetisch wie litur­
gisch sauberen Vorüberlegungen wird in einem drit­
ten Teil eine Predigt (oder eine sehr ausführliche 
Skizze einer solchen) dargeboten. 
Der Prediger erhält nicht nur ein fertiges (oder fast 
fertiges) Produkt, das er nur übernehmen oder 
geringfügig modifizieren müßte, sondern wird den 
Weg einer persönlichen Predigtvorbereitung 
geführt. Der vorgelegte Predigtentwurf wird so für 
ihn plausibel und nachvollziehbar, vielleicht aber 
auch überflüssig, weil ihm die .Vorüberlegungen• sei­
nen eigenen Weg zur Predigt gezeigt haben. Viel 
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gutes Material ist auf engem Raum zusammengetra­
gen. Oft finden sich Hinweise auf literarische Werke, 
die das Thema illustrieren. 
Die Bücher erscheinen als gute Hilfe, um den hohen 
Anforderungen gerecht zu werden, die-zu Recht­
an die Predigt gestellt werden. 
Linz Maximilian Strasser 

■ SCHEDL CLAUS, Gott kommt in der Stille. 
Ausgewählte Predigten aus den Lesejahren A, B und 
C. (136). Herold, Wien 1988. Brosch. S 140.-. 
Der bekannte Bibeltheologe P. Claus Schedl hat das 
Manuskript für diese Predigtauswahl aus seiner Ver­
kündigungspraxis einige Wochen vor seinem plötzli­
chen Tod (t 19. 6. 1986) an den Verlag gesandt. Wie 
sein Bruder P. Alfred Schedl im Nachruf festhält, 
möchte der Redemptoristenorden durch die Veröf­
fentlichung dieses letzten Manuskriptes das Anden­
ken seines Mitgliedes P. Claus Schedl ehren und ,.sei­
nem weiten Freundeskreis eine Abschiedsgabe des lie­
ben Toten überreichen: Dafür darf man dankbar sein. 
Schedl hat in seinen Predigten den reichlich gedeck­
ten Tisch des Wortes (36; 83) in der Gottesdienstfeier 
für seine Hörer so aufbereitet, daß davon ihr Glau­
ben leben kann. Der Autor schöpft aus der Fülle sei­
nes reichen bibeltheologischen Wissens und aus 
einer profunden Kenntnis der Fragen und Erfahrun­
gen des heutigen Menschen (.Wer bist du, Mensch7 
Woher des Weges und wohin715; die Frage nach dem 
Sinn des Leidens und des Todes: 21; das Aushalten 
der Angst durch Stärkung des Glaubens: 29). 
Die Predigten sind eine unsystematische Auswahl 
aus den drei Lesejahren, wobei die Fastenzeit, die 
Osterzeit und die Sonntage im Jahreskreis besonders 
berücksichtigt werden. Schon die Themen der Pre­
digten lassen aufhorchen! Einige Beispiele: Lesejahr 
A: Woher des Weges7 (15) ... Das hörende Herz 
(46) ... Gott kommt in der Stille (53) ... Lesejahr 
B: Die Berge Gottes (59) ... Über die Gegenwart 
Gottes (76) ... Der fünfte Kelch (87) ... Lesejahr 
C: Der schmerzensreiche Rosenkranz des Propheten 
Jesaja (101) . . . In der Fröhlichkeit Gottes (Ul) ... 
Das Ende kommt, der Anfang naht (130) ... (Im 
Nachwort sind Predigt und Nachruf beim Begräbnis 
von P. Claus Schedl abgedruckt: 143). 
Alle Predigten durchziehen drei charakteristische 
Züge: 1. Sie beziehen sich durchwegs auf alle drei 
Lesungen der Meßfeiern; die Lesungen werden the­
matisch verklammert. 2. Sie beziehen sich auf das 
Leben der Hörer und auf Fragen ihrer Zeit; dies ist 
auch der Grund auf ihre prophetische Stoßkraft! 3. 
Sie spiegeln in ihrer kraftvollen Sprache die überzeu­
gende Persönlichkeit des Predigers wider: Schedl 
spricht anschaulich, in Bildern und Metaphern, die 
er von den prophetischen Schriften übernimmt, aber 
für heutige Menschen übersetzt; vor allem kann der 
Prediger großartig erzählen. Was er selber von der 
Sprache Gottes sagt, ist auf seine Predigtsprache 
übertragbar: ,.Aber Gottes Sprache ist so einfach, 
daß sie jedem an das Herz greifen kann" (75). Als Bei­
spiel für seine kraftvolle Sprache seien angeführt: 
Die Predigt vom Gründonnerstag (24) und die Schil­
derung der Schicksale der Propheten (Arnos, Jesaja, 
Jeremia, Jesus) in der Verflochtenheit mit dem 


